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quciU des doubles clepenses qu'elle a

faites. Trop souvenl, sous pretcxle qu'il
s'agit de travail philanthropiquc, 011 lui
fait une siLuation inferieure ä celle d'une
infirmiere de clinique ou de services pri-
Ves. Lcs infirmicres sociales doivent

conslituer une elite: qu'on les traile en
consequence! j\/ VuiUeumier,

directeur de La Source.

(Un second cours pour I.-V. a ete

clonne a La Source en autonine 1931. —
Nole de In red.)

Ne tardez pas!

La medecinc gueril les maux d'aulant
inieux qu'on la fait inlervenir tot. C'esl
connnc avec les incendics. Le demier
rapport de l'Hospice orlhopedique ro-
niand rappelle que les pieds bots redresses

sitöt apres la naissance le sont par-
faitement, ce qui n'est pas le cas lors-
que les parents allendent; l'hospice peut
admellre ces petils candidats a l'infii-
niite des les premiers jours de la vie. II

en va de meine avec la paralvsic infantile:

si le trailemenl est tout de suite ins-
tilue, les sequelles que laisse celte terrible
maladie estropiante seront evitees ou

grandemenl reduites.
On retrouve la mcme note dans les

rapports des Sanatoriums: les malades
cnlres au Sanatorium des Alpes vau-
doises au debut de la maladie sont lous
sortis gueris.

Aus der Vergangenheit der Verwundetenfürsorge.
(Schluss)

Indes war der Feldscher der ständige
Begleiter der Landsknechtslicerc geworden,

und sein Zelt, ausgerüstet mit dem
vollen wundärztlichen Apparate, den er
ün «Bindfutter», in Salleltaschen und im
Wagen mit sich führte, wird bald zum
beliebten Vorwurf für die zeichnende
Feder der Künstler, für Formschneider
uud Kupferstecher, die uns durchs 16.

unci 17. bis ins 18. Jahrhundert hinein zu
beurteilen gestalten, wie dieses segensreiche

Rüstzeug für die Verletzten sich
ständig weiter entwickelte, bis wir
schliesslich im Zelte des Feldschers, dessen

Raum sich geweitel halte, auch
Lager aufgerichtet sehen, auf denen
besonders schwer Verwundete für die
ersten Tage gebettet werden, nahe der
sofortigen Hilfe für schlimme Nachblutungen,

ehe der weitere Transport mög¬

lich wurde. So hören wir auch davon,
wie der grössle Wundarzt der Renaissance

und Leibchirurg seines Königs,
Ambroisc Pare, in der Milte des 16.

Jahrhunderts mit clem französischen Heere
zieht und bei der Belagerung von Metz,
nachdem er seine Landsleute versorgt
hatte, mutig sich in clie belagerte Stadt
hinein begibt und auch dort, freudig be-

griisst, sein wundärztliches Werk
verrichtet (1552). In Frankreich war es

auch, wo man zu Ende des 16. Jahrhunderts

Feldspiläler erneut einführte. Die
Einrichtungen, welche 1597 Sully bei der

Belagerung von Amiens traf, wie es heissl
nach Entwürfen König Heinrichs IV.,
sollen recht grossartig gewesen sein, so
dass auch hochstehende Persönlichkeiten
dorthin sich verbringen Hessen, da sie

dort im Lazarett besser aufgehoben


	Ne tardez pas!

